
219 Stt. Daveuport, Za. 

Falkenhayn neuen Sieg nber die 
Vlumiinen. 

Treibt den Feind nach schweren Verlnsten über den 
Altflntz nnd macht große Kriegsbeute. 

- Die verzweifelten Angriffe der Russen in Strömen Blutes erstickt.. 

Tie Deutschen s«l>eitten Gegenosfensiveil im Oste,l und Westen einzuleUen. 

Tic rumänischen Vcrräther werden überall gehörig verschlagen. — Unerhörte 

^ Grausamkeiten der edlen Lateiner. — Durchbrnchsversnche der Nnssen 
vereitelt. Ter Kaiser bei der Armee von Linsingen. — 5tronprinz 
IM Vvr Verdnn nicht locker. — Alliirte stehen vor M'onastir. 
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Der Krieg. 
Neue Niederlagen der Nnmiine». 

'' 

V e r l i n, 0. Okt. Hier wurde heute 
amtlich bekannt gegeben, dasz der Ge
neral von Falkcnhayn einen neueuSieg 
über die Rumänen errungen und diese 
über den Altfluh zurückgetrieben hat. 
Auch an allen anderen Stetten der 
Front in Siebenbürgen müssen die Ru
mänen weichen. Die deutsch«! und 
österreichischen Streitkräfte haben den 
Feind über den Homorod - Flusz uud 
aus seinen Stellnilgen südivestlich von 
Liliansalva geworfen. Ueberall befinden 
sich die Rumänen ans dem Rückzüge in 
der Richtung nach den schützenden 
Grenzhöhen. 

Ter deutsche Tagesbericht sagt, daß 
der Feind in den ji'mgsten Kämpfen 
sehr schwere Verluste erlitten und Ge
neral von Falkenhayn 27 Feldgeschütze 
nnd dreizehn Maschineugelvehre er
obert hat. Auch im Geisterwald sllcheu 
die Nnmänen ,n eiligenl Rückzüge ihr 
Heil. 

Von der Almanischen Jnvasions-?lr-
mee hat^sich nur ein kleiner Theil in 
Booten iMr die Donau rotten können, 
während andere Theile der verspreng
ten Truppen nach Osten hin durchzu
brechen versuchten und hier vollends 
aufgerieben wurden. 

Kriegsamt inSofia konnte heu
te bekannt geben, daß sich kein rumäni
scher Soldat mehr anf dem bnlgarischen 
Ilfer der Donau befindet. Auch in Ma
zedonien, in der Dobrndscha und am 
Strumaflusse wurden alle Vorstösze des 
Feindes vereitelt. . ^ ^ ^ HWWWW 

' ^ ^ W a s L o n d o n ^  z  i ^ n l  e  l  d  e ^ ^ ^  
„ v e r g e  s s e n "  h a t I  

e r l in, 6. Okt. Der gestrige bul
garische Bericht über die Zurückwerfung 
der Rumänen zwischen Rustschilk und 
Turturkai enthielt noch folgende An
gaben über rumänische Grausamkeiten, 
welche, wie die Assoziirte Presse beson
ders hervorhebt, in dem von London ge
kabelten Berichte, gefehlt haben. 

„Wie in der Dobrudsaia verübten 
anch die rnmänischen Truppen, die die 
Donau zwischen Nnstschuk und Turtil-
lai überschritten hatten, eine Reihe nn-
menschlicherGrausamkeiten. Alte Män
ner, Fraueu und Kinder wurden kalt
blütig ermordet. Vielen Opfern wur-
deu die Augen ansgestochen und die 

A/ -/^.'.'Zungen ausgeschnitten." ' 
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in Brand geschossen wurden. 
„Front des Erzherzogs Karl Franz: 

Keine Ereignisse von Bedeutung." 

D e r K a i s e r  a u  d e r  O s t  -
s r o u t .  

B e r l i n ,  6 .  O k t . ,  ü b e r  L o n d o n .  
In der Reichshanptstadt wurde heute 
amtlich bekannt gegeben, daß der Kai
ser nach der Ostfront abgereist ist, um 
die Truppen der Armee von Linsingen 
zu besichtigen, gegen die sich der russi
sche Hanptstos; richtet. 

(Diese Nachricht gibt der Annahme 
Wahrscheinlichkeit, daß nunmehr bald 
die längst angekündigte deutsche Gegen
offensive im Osten, zugleich mit den 
uenen Angriffen der D-eutschen auf 
Verdun, die heute gemeldet werden, 
beginnen wird. Ann,, d. Red.) 

ft -
D l e  w a h n s i n n i g e n  T  u  r  c h  -
b r u c h s v e r s u c h e  0  e  r  N  u s s e  u .  

L o n d o n ,  6 .  O k t .  D e r  K r i e g s k o r 
respondent des Berliner LokalaNzeigers 
seniiet seinem Blatte Einzelheiten über 
die Verziveiselten Anstrengungen der 
Russeu an der Kriegsfront bei Lnzk. 
Zwischen Kart)truca und Zubilno grif
fen die russischen Jnfanteriemassen die 
deutschen Anien uilunterbrochen sechs 
Stunden lang an, ohne irgend welche 
Erfolge zu erzielen. Diese Angriffe 
erstreckten sich auf eine Front vyn rund 
kiO Kilometern und die Kanonade' der 
-rnssischen Artillerie dauerte die ganze 
Nacht hindurch an. 

Trotzdem behaupten deutsche Offi
ziere, die vom westlichen Kriegstheater 
nach der Ostfront gesandt worden sind, 
daß das Artilleriefeuer der Russen kei
nen Vergleich mit denr Geschützfeuer an 
der Somme aushalten könne. Die 
Russen haben aber auch Tausende von 
Geschützen hier znsammengezogen und 
die Deutschen haben hier in wenigen 
Tagen an einem kleinen Frontabschnitt 
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A l l i i r t e  m e l d e n  E r f o l g e  

P a r i s, l!. Okt. Ein gestern in Pa
ris eiusgegebener amtlicher Bericht über 
die Lage an der Front in Mazedonien 
sagt, daß die Trnppen der Alliirten 
dort fortfahren, die Bulgaren vor Mo-
irastir zurückzudrängen nnd weiter Bo
den zu gewinnen; es wird die Einnah
me der zivölf Meilen südlich von Mo-
nastir gelegenen Stadt Bus gemeldet. 

Ä-)-
Von der Ostfront. 
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R u s s i s c h e  O f f e n s i v e  b l e i b t  
'  '  e r f o l g l o s .  ^  

B  e r l  i  n ,  6 .  O k t .  I n  d e m  h e u t i g e n  
amtlichen Bulletin des deutschenHaupt-
quartiers werden die Dnrchbruchsvcr-
snche dex Russen bei Lnzk als ebenso 
„verzweifelt" wie völlig fruchtlos be
zeichnet. Der Tagesbericht lautet: 

„Armeegrnppe des Prinzen Leopold 
von Batiern: An der Stockhodfront un
ternahmen schwache seindliche Abthei-
lnngen srnchtlose Vorstöße. 

„Westlich von Luzk haben die Rus
sen, trotzdem sie ihre verzweifelten An
griffe fortsetzen, nicht den geringsten 
Ersolg errungen. In jedeni Fall bra-
ttien ihre Sturmgruppen im Feuer un
serer Artillerie, Maschinengeschütze 
oder der Jnsanterie zusannnen. Nur 
nördlich Zubilno erreichten kleine Ab
theilungen unsere Stellung, mbs der sie 
sofort ivieder vertrieben wurden. 

„Unsere Flieger haben in den letzten 
Tagen den feindlichen' Truppenlagern 
und Eisenbahnverbindungen hinter der 
Front schilleren Schaden durch erfolg
reiche Angriffe zugefügt. Gestern be
legten sie den Bahnhof Rozycze mit 
Bomben, sowie die nahen Truppenstel
lungen, deren Baulichkeiten sämmtlich 

Von der Westfront. 

d e u t s c h e  O f f e n s i v e  
v  0  r V e r d u  n .  

Pa r i s ,  (> .  O? t .  Das  f ranzös i sche  
Kriegsamt meioet heute, daß in dem 
Frontabschnitt vor Verdun die deutsche 
Artillerie vou Neuem eine gewaltige 
Festigkeit entwickelt. Die deutschen Ge
schütze konzentriren ihr Fener haupt
sächlich anf den Pfefferhügel, östlich 
voi: der Maas und nördlich von Ver
dnn, anscheinend znrVorbereitung gro
ßer Jnfanterieangciffe auf diese Stelle. 

Auch an der Somme - Front fand 
während der vorigen Nacht ein überans 
he f t i ge r  A r t i l l e r i ekamp f  s t a t t .  ,  -  / ' .  

K  a n i p f e  n r  i  t  w  e c h s e l n d e n  
E r f o l g e n .  '  

B e r l i n ,  6 .  O l k t .  U e b e r  d i e  K a m p f 
lage anf dem westlichen Kriegsfchan-
platze veröffentlicht der heutige Tages
bericht des Großen Hauptquartiers 
Folgendes:' ' ^> 

„Armeegruppe ^des Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern: Nördlich der 
Somme steigerte sich die Artilleriethä-
tigkeit vor den feindlichen Sturman
griffen zu größter Heftigkeit. An den 
meisten Punkten, an denen die feindli
che Infanterie vorzubrechen versuchte, 
tvurde sie durch unser Sperrfeuer in 
Schach gehalten. Ein Vorstoß zwischen 
der Mouquetsarm und Conrcelette 
brach vollständig zusammen. Im Ab
schnitt von Eaucourt l'Abbaye gelang 
es dem Feind nur, unsere Stellung 
nahe Le Sars zu erreiche«, wo die bri
tischen Fußtruppen von unserer In
fanterie im Haudgen^enge unter schiver-
sten Verlusten zurückgetrieben wnrden. 

Ein französischer Angriff auf die 
Linie Rancourt - Bouchavesues brach 
vor uuferen Hindernissen znsammen. 

„Zu hartnäckigen Kämpfen kam es 
gestern früh zwischen Fregicourt und 
Rancourt, Ivo' wir einige Schanzen 
verloren. 

„Armeegrnppe des deutschen Kron
prinzen: Beiderseits der Maas änßerst 
heftige Artillerieduelle.'V»"^'^-"'t ' 

H o l e n  s i c h  n u r  b l u t i g e  
/ ' K ö p f e .  

Ve i - l i n , "  lZ ' .  Ok t .  Das  deu tsche  

Hanptquartier nieldet heute noch, daß 
die Alliirten gestern ail der Somme 
drei gewaltige Angriffe in rascher Auf
einanderfolge unteruahmen. DiefeVor-
stoßversuche sanden hauptsächlich östlich 
von Ancre statt und wurden von den 
deutschen Trnppen vollständig znrück-
geschlagen. 

B r i t e n  a  m  E  u  p  h  r  a  t  z  u  r  ü  c k -
g e w o r f e n .  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
L. F., l>. Qkt. Das türkische Kriegsmi-
nisteriuu? iu Konstantinopel verösseni-
lichle am Donnerstag folgenden amt
lichen Bericht über die Kriegsschauplätze 
am Euphrat und im Kaukasus: 

„Euphrat - Front: Nahe Nasiriyeh 
versuchten britische Truppen unter dem 
Schutz der Artillerie gegen Elaziredy, 
nördlich von Nasiriyeh, vorznri'lcken, 
wurden jedoch zurückgeschlagen. Einer 
unserer Flieger hat am 24. September 
eine britische Maschine an der Felshie-
Front heruntergeschossen. 
' „Kaukasus - Front: Starke feind
liche Rekognoszirungs - Detachements 
wurden zurückgetvorfen." 

K a tti p f n ni M 0 na stir ? 
Saloniki, ». Okt. Ein Tages

bericht des Generals Sarreil behaup
tet, daß die bulgarischen Truppen an 
der Struma - Front sich vor den Bri
ten zurückziehen. 

General Sarrail meldet ferner, daß 
auf dem rechten Flügel der Alliirten 
jetzt ebenfalls ein heftiger Kampf ent
brannt ist. 

Die Schlacht tobt mit größter Ge
walt auf der ganzen' Front Medzili -
Kenali-Gradesnika fort. 

Zwei Armeen der Alliiirten sollen 
jetzt gleichzeitig auf Monastir vor
dringen und bereits zwei I^iirfer in 
nächster Nähe der Stadt, Buf nnd 
Popli, erobert haben. 

Klcillt Kricgsnachrichten. 
Neue  Ang r i f f e  au f  den t -

>  s c h e n  R e i c h s k a n z l e r .  

B e r l i n ,  5 .  O k t . ,  ü b e r  L o n d o n ,  
ö. Okt. Tic Kampagne gegen denKanz-
ler nimmt täglich greifbarere Form an. 
Eine der jüngsten Entwicklungen ist ein 
Cirkular, welches den Rücktritt des 
Kanzlers verlangt und von einer lär
menden Gruppe seiner Gegner an sol
che Reichstagsmitglieder gesandt wur
de, welche ihren Argumenten zugäng
lich sind. 'sF' ' 

Tie Anschuldigungen beziehen sich 
fast auf die gesammte Leitnng der aus
wärtigen Angelegenheiten durch den 
Kanzler vor dem Kriege und während 
desselben. Besonders werden seineVer-
suche angegrisfen, ein Ucbereinkommen 
mit England zu erzieleu, seine erste 
Haltnng bezüglich der Neutralität Bel
giens und naÜirlich seine Politik in der 
Tmlchbootfrage. Trr einzige Name von 
internationaler Bedeutung unter den 
Unterzeichnern ist Erust Häckel, und 
das Cirkular wird mehr syniptoniatisch 
als ernst betrachtet, 

Ein anderer Faktor, welcher die po
litische Lage trübt, ist der Bruch des bei 
Beginn des Krieges erklärtenBurgfrie-
dens seitens der sächsischen Sozialisten. 
Diese Faktion hat beschlossen, für den 
dnrch das Ableben des Konservativen 
Ernst Ed.< Giese vakant gewordenen 
Sitz einen Kandidaten auszustellen, 
was gegen ^ie Vereinbarung der poli
tischen Parteien ist, daß alle vakant 
werdenden Sitze der Partei wieder 
i:berlassen bleiben sollen, welche sie bei 
Ausbruch des Krieges iune hatte. 

D i e  f ü u f t e  d e u t s c h e  
K r i e g s a n l e i  h  e .  

Berlin, 6. Okt. Nachdem jetzt die 
Zeichnungslisten für die neneste deut
sche Kriegsanleihe geschlossen worden 
sind, lassen die Zählungen in den 
Städten und bei den Banken erkennend 
daß die Kriegsanleihe wiederum ein 
Vollerfolg geworden ist. Wenn sich die 
Zeichnungen in den ländlichen Distrik
ten in entsprechender Höhe zu den 
Zeichnungen in den Städten gehalten 
haben, so wird der Gesammtbetrag der 
neuen Anleihe den der vorigen noch et
was übersteigen, ohne jedoch die Re
kordsumme der dritten deutschen 
Kriegsanleihe ganz zu erreichen. 

N e u  ̂  F  0  r n l  d e s  U -  B  0  0  t  -
.  " k r i eg  es .  "  

B e r l i n ,  6 .  O k t .  D i e  A n h ä n g e r  
von Tirpitz und Befürworter eines ver
schärften Tauchbootkrieges gegen Eng
land haben heute dem Reichskanz
ler von Bethmann - Hollweg den Koni-
promißvorschlag gemacht, daß nur ge
wisse englische Häfen strikt durch die 
deutschen U - Boote blockirt werden 
sollen. Sie glauben, daß durch eine sol
che Maßnahme die Zuflihr von Lebens
mitteln nach England beinahe ganz 
verhindert werden könnte, ohne die ma
ritimen Rechte der neutralen Staaten 
zu 

V e r u u g l ü c k t e r  Z e p p e l i n .  

E s b I e r g. Dänemark, über Lon
don, <j. Okt. Fischer meldeten, daß sie 
arn Montag, Meilen von der Insel 
Sylt in der Nordsee einen Zeppelin 
theilweise unter Wasser sahen. 

Deutsche Zerstörer und zwei große 
Schiffe umgaben den Zeppelin, inn 
ihn über Wasser.zu hallen. 

W a r n u n g  a n  H o l l a n d . ' "  
R o m ,  6 .  O k t .  T - i e  A l l i i r t e n  h a b e n  

heute die holländische Regierung ver
warnt, daß ein jeder Versuch seitens 
Hollands zur Herbcifi'chrung eines 
Friedens zwischen den Kriegfi'lhrenden 
zur Zeit noch von den Miirten als ein 
deutschfreundliches Unternehmen be
trachtet werden würde. 

Ties ist die erste Andeutimg.' daß 
Holland einen Schritt gethan hat, die 
Einleitung von Friedensunterhandlun
gen zn veranlasien. Es heißt hier, daß 
die leitenden Geister der Alliirten 
überzeugt seien, daß der Krieg noch 
drei Fahre bis zu einem sür sie befrie
digenden Ende danern «verde. 

R  i  e  f  e  n  v  e r  l  n  s t  e  d e r  
'  A l l i i r t e n .  "  >  

B e r l i n ,  6 .  O k t .  l d r a h t l o s  ü b e r  
Sayville, L. I./ Mfljor Moraht, der 
militärische Mitarbeiter des „Berliner 
Tageblatt", bestätigt heute in einer 
Besprechung der militärischen Situati
on genan, was ich in meiner Depesche 
vom 27. September über die enormen 
Verluste nnd geringen Terraingewinne 
der Alliirten aizf dem ivestlichenKriegs-
schanplatz meldete. T-er hervorragende 
Sachverständige schreibt: 

„Tie Erfolge des englisch - franzö
sischen MlillionenheereS, das seit dem 
1. ^nli 90 Divisionen in den Kampf 
geworfen hat, sind den Alliirten etwas 
zu Kopfe gestiegen. Mit mehr als an
derthalb Millionen Soldaten haben sie 
in den drei Monaten jedoch weniger 
als drei Zehntel Prozent des in un
serem Besitz befindlichen Terrains zu
rückerobert. Die Eroberung rwn Comb-
les, einer Anzahl anderer Dörfer und 
sechs Weilern haben sie mit Verlusten 
bezahlt, die sich aus 7l)0,()c>() bis 80V,-
000 Mann belau»>it. . 

«  R u s s e n  v e r l o r e n  
1  , 0  0  0 .0  0  0  Mann .  

' "sAnf die prahlerische Behauptung des 
britischen Kriegsministers Lloyd Ge
orge. i>aß Nußland bis zum letzten 
Athemznge kämpfen werde, antwortete 
der Major, indem er an der Hand von 
amtlichen Berichten nachweist, daß die 
Rnssen seit dem Beginn ihrer allgemei
nen Offensive im Jnni lnehr als 1,-
000,000 Mann verloren haben. Da
bei sind zedoch die Verluste der russi
schen Truppen in den siebenbürgischen 
Alpen, in der Dobrndscha, in Arinenien 
und in Persien noch gar nicht mitge
rechnet. 

G r i e c h e n l a n d  s t e l l ' t  Z a  h  -
l n n g e n  e i n ?  

0 n d 0 n, tZ. Okt. Eilte drahtlose 
Tepesche nach R!om am Donnerstag 
enthält die Mittheilung, da^ die grie
chische Regierung wegen Mangel an 
Geld ihre Zahlungen ^theilweise einge
stellt hat. 

^ 

'^„Mttter" Jones entfesselt Streik-
« Krawall. 

^'.'-N ejvV 0 rk, 0. Okt. Von „Mltter 
Jones" angefeuert, kämpften hente 
300 weibliche Angehörige streikender 
Straßenbahner mit der Polizei. Viele 
Franen wtirden leicht verletzt.^ Als Po-
lizeiverstärknngen kmnen, schtvangen sie 
ihreKnüppel ohneMitleid. Sechs Fran
en und drcü Männer wurde» verhaftet. 
„Mltter" Jones hatte die Frauen in 
einer Halle aufgefordert, die „Scabs" 
von den Ziagen lvegzubringen. 

Die «»rtte. 

' " ^ Produkte. 

C h i c a g o ,  6 .  O k t .  —  W e i z e n ,  
! 57^ Dez., Mc,i. 

Korn — 70^/^ Dez., 78 Mai. ^ 
Hafer — 49l/4 Dez., 52i/8 Mai. 
Getreide für Baar — No. 2 rother 

Wii'.termeizen, nen, 1.61 — 1.C>2: 
Korn, 89^,^—9()c; Hafer, Standard. 
49—49'/>c. 

Ämte — 7Ic—81.18. ' . . 
MV 

" Bteh uild Provlsiouea. 

C h i c a g o ,  6 .  O k t .  R i n d v i e h  
Zu'uhr 2000. — Fest. — Stiere, 
^6.15—9.4l); Kühe und Rinder, 
B.50—9.40; Kälber P8.00—12.50. 

Schweine — Znfuhr 16.000. — 
lcbhaft: 20c bis 2Zc über dem gestri
gen Älrchschnittspreis. — Durch-
sll'nittsgemicht. P9.35—9.80; Zlnneist 
!-;':!.90—9.1I. 

Schafe — Zlifuhr 23,000: fest. 
Widder P6.50—8.25; Lämmer ^6.-
"/6—10.23. 

Geflügel — 13—17c; Springs, 
18c. 

Eier — Priina 30^^—31c. 
Butter — Creamery 30— 34i/^c. 
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Allerlei Geriichte. 
Botschafter Gerard sott als Friedens 

bote des Kaisers nach Washington 
kommen. ^ / 

B e s u c h  d e s  G r a f e n  B  e  r  i t  -
Ü  f  f  b  e  i  t n  P r ä s i d e  n  t  e  n  

W i l s o n .  

N e w N  0  r  k .  « .  O k t .  T i e  N e w  Y o r 
ker „Evening Post" veröffentlicht heute 
einen Aufsehen erregenden Artikel, in 
dent sie behauptet, ans durchaus zuver
lässiger O^'tielle die Nachricht erhalten 
zu haben, daß der amerikanische Bot
schafter in Berlin. James W. Gerard, 
der sich zur Zeit auf dem Tampfer 

Frederick 7." auf der Heimreise be
findet. der Ueberbringer eines Vor
schlages der deutschen Regierung sei, 
daß Präsident Wilscni jetzt schon das 
Amt eines Friedensvermittlers zwischen 
den kriegführenden Nationen über
nehmen solle. 

Tie „Eve^g Post" schreibt: 
„Teutschlanl^at sich endgiUtig ent-
schlosien, an ^n Präsidenten Wilson zu 
appelliren ui^ihn zu ersuchen. Frie
densverhandlungen mit den Alliirten 
anzuknüpfen. Es ist eine Thatsache, die 
wir aus einer durchaus zuverlässigen 
s?) Quelle ersahren haben, auch wenn 
sie offiziell in Abrede gestellt wird, daß 
Botschafter Gerard vor seiner Abreise^ 
mit den leitenden Beamten der deut
schen Regierung Besprechungen hatte, 
in denen er ersucht wurde, in Wash
ington daraufhin zu wirken, daß Prä
sident Wilson jebt schon die Nolle eines 
Friedensvermittlers übernehinen sollte. 

Hier wird daraus hingewiesen, daß 
der Besuch des deutschen Botschafters 
Grafen Bernstorss. der sür den nächsten 
Montag angesagt ist. salls sich die obi
ge Nachricht bestätigen sollte, mit der 
angeblichen Mission des Botschafters 
Gerard in Verbindung stehen könnte. 

T a s G e r ü c h t i n  W a s h i n g t o n  
a l s  M y t h e  b  e  z  e  i  c h  n  e  t . " - / ' . '  

W a s h i n g t o n .  6 .  O k t .  B e a m t e  
der deutschen Botsckzaft erklärten heute 
tiach Kenntnißnahme d-'s. Arfik-'ls-d-'r 

Evening Post" mit der größten 
Entschiedenheit, daß an der gan^>.n 
Nachricht kein ivahres Wort ist. 

Im Staatsdepartement hiesz es. 
daß Botschaster Gerard nur seinen all
jährlichen. allerdings etwas verspäte
ten Erholungsurlaub, den er in der 
Heiinath verbringen will, angetreten 
hat und Nieniand im Staatsdeparte
ment etwas von einer geheinien Mis
sion des amerikanischen Tiplomaten 
weiß.' " 

B  e  s  n  c h  B  e  r  n  s t  0  r  s  f  s  n n r  
e i ne  d i p l oma t i sche  F  0  r , n -

sa ch e. 
a s h i n g t  0  n .  6 .  O k t .  T e r  B e 

such des deutschen Botschafters. Graf 
Bernftorff. in Shadow Lawn am konr-
menden Montag wird in einigen Zei
tungen als eine Staatsaktion aufge
bauscht. in Wirklichkeit handelt es sich 
indes uin eine rein formale Visite, 
ähnlich jener, welche der englische und 
französische Botschaster bereits Präsi
dent Wilson abgestattet haben, um ihm 
Handschreiben König Georgs und des 
Präsidenten der französischen Nepublik 
zu überreichen. 

Herr Wilson hat vor längerer Zeit 
sich niit einent persönlichen Appell, der 
durch unsere Botschafter den verschiede
nen Souveränen überreicht wurde, an 
die Herrscher Europas gewandt, um in 
der Frage einer Hülfs<iktion für die 
Nothleidenden in Polen, ein Ueberein-
kommen zwischen den Kriegfilhrenden 
zu ersuchen. Tie Antwort Kaiser Wil
helms, die in einer Abschrift bereits 
durch unseren Berliner Botschafter 
hierhergesandt ivorden war. wird jetzt 
durch Graf Bernstorss dem Präsiden
ten persönlich eingehändigt werden, 
und es ist ansgeschlossen. daß bei die
ser Gelegenheit gleichzeitig andereFra-
gen zur Sprache kominen. 

' Anschlag gegen Shonts. 
N e iv N 0 r k . 0. Okt. Zwei Leute, 

die aus dem Polizeihauptquartier fest
gehalten sind, werden einer Verschwö
rung zur Ermordung des Präsidenten 
Theodore Shonts von der Jnterborough 
Rapid Transit. Company und des Be
triebsleiters Hadley beschuldigt. 

Ramhafter Geograph gestorben. 
B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  6 .  O k t .  

Emil Deckert, Professor der Geogra
phie an der Zdeuen Universität in 
Frankfurt, ist gestorben. Er verbrachte 
viele Jahre in den Ver. Staaten. Sein 
Buch „Nordainerika" gibt die vollstän
digste Beschreibung der Ver. Staaten 
in deutscher Sprache. -

Telegraphischc Notizen. 
«.Oktober. 

S t ä d t i s c h e  S p i e l e :  
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MtionalS 0. . . ' ' 

is ^ ^ ^ ^ i! 

Amerika als „Führer und Retter" der Welt. 
Präsident Wilson prophezeit Hegemonie der Ver

einigten Staaten nach dem Kriege. 

Der Wkltkrieg soll nnsercm Lande zum Segen gereichen. ' 

Kampagne - Committee von --^000 Mann von der Americnn Truth Societ., 
^ soll Wilson betninpfen. , 

A^-ziiv d-n drn N-d°n BilwnS i,> ii« wi.dkr 
an wohllminidcn Phrafcn^ — Alänzcndc unsercs »midrs — 
Unscr T!»Ik sicis lampsbcr-it. abcr nichi muflnsin,. 

Ci-iolmVas. jimuvs. Miison 
gerüstet. ' ' 

Politisches. 
' "S;-, 

W i l s o n s  R e d e n  i n  O m a h a .  

O m a h a ,  v .  L i t .  P r ä s i d e n t  W i l - ^  
son hat während seines gestrigen Auf
enthaltes in unserer Stadt drei Reden 
geHallen, in denei, er unter Anderein 
hauptsächlich die amerikanischen Ge-
schäftsmethodeu und -Aussichten, den 
europäischen Krieg und den küitfligen 
Weltfrieden besprach. Er sagte hierbei, 
daß Amerika kampfbereit t,l, wie ir
gend eine andere Nation, aber ivissen 
inüsse. siir ivelche Sache es sein Sckimert 
aus der Sclieide ziehe. Herr Wilson 
prophezeite, das; sich uach dem jenigen 
Kriege ein groszer Friedensvund der 
Nationen bilden iverde, „dem Alnreit.i 
sich nicht nur anschließen, sondern in 
dem es sogar die Hegemonie tiiiter den 
Völkern der Erde ül'ernehinen iverde. 
Diese Kraftstellen seiner Reden wnrden 
mit enthusiastischem Beifall seitens der 
Zuhörer aufgenommen. In seinen An-
spractien im Conimercial Club und ini 
Auditoriunt sagte Herr Wilson unter 
Anderem Folgendes: 

„Wir stehen jejzt der Thatsache ge
genüber. daß lvir in den nächsten zehn 
Jahren unsere Dienste der ganzen Welt 
zur Verfügung stellen ini'p^cn." 

„Drr Tag Nnrd kommen, wenn in 
unserein G^schäftsleben eine Hochfluth 
für dieses Land eingesetzt haben ivird 
und Sie. ineine Herren, erkennen !ver-
den. daß die Kanäle sür diese Hochfluth 
iu deu letzten drei Jahren gegraben 
worden sind. Angesichts des Urtheils-
sprnches der nächsten Iiihre gebe ich 
kein Pfifferling für den Urtheilsspruch 
des Jahres 1916." 

.,An,erika kann die ganze Welt lei
ten, sobald das Land nur den richtigen 
Weg hierzu erkannt hat." 

l,at lang genug andere Völker nachge-
ahmr, während unser Volk einen eige
nen Genius besim, der fähig ist. selbst 
'.ules zu vollbrnigen. was der niensch-
lick^e Verstand luir ernunen kann." 

,.Während ivir nun einen solmen 
Geichästsgenius besitzen, haben ivir 
lnsl?er auch noch garnicht daran gedacht, 
denselben außerhalb unserer eigene>t 
^^^u'^^ungsspkiäre auszunutzen. Das 

>vir jelzt niclu niehr thin,! Wir 
niüssen jetzt jedenfalls viele der größ
ten Unternehnnu'.gen der ganzen Welt 
sinanziren oder ''elbsr durchführen sis^r 
uns 'ell'si und sin- die anderen '^'ölker. 
Und iäi selbst bin stolz daraus, das; ich 
niit der Hiilse anderer aufgeklärter 
Ätäiuier hierbei babe uürarbeiten dür-
fei?, die alten Barrieren lüederzlirei-
s-en, INN dem amerikanischen Genius 
die ?ahn in die Welt sreiznmachen." " 

/  W i l s o n  i n  C h i c a g o .  

C h i e a g 0. III., l!. ^kt. Auf der 
Niiclreise von On'.aha. Neb., tiach ^^ong 
Brancb, N'. I.. ivo er morgen vor einer 
Delegation von uiuibhängigen Politi
kern sprechen ivird, traf Präsident Wil
son heute mit seiner Gemahlin zn kur-
zeni Auseuthalte hier ein. Eine große 
Menschenmenge hatte sich an ' dem 
Bahnhofe eingestellt, welche dem Bun
desoberhaupte lebl^afte Qpationen dar-
brackNe. Nach altem Brauche verab
schiedete sich der Präsident tnit eineni 
Handschläge von dein Zugpersonale nnd 
begriißte dann den Staatsgouverneur 
Dunne nnd Senator Walsh^ die Leiter 
des westlicheil Hauptquartiers der de
mokratischen Partei. Die drei Herren 
koinerirten dann beinahe eine ganze 
Stunde lang mit Politikern ans Jlli-
noi-^ und denl ?.^i'ittel!vesten. 

Herr Wilson sprach seine Genug-
thuung über deu glänzenden Einpfang 
aus. den man ihn? in i2uniha bereitet 

^ . -

^  . . .  >  . . . . . . .  I I I  i . > . i . r i l e r  
„Einige Manner behaup^teu. da,; NÄ bat. und aucki die hiesigen Leiter seiner 

unn'r Haudel der letzten Jahre nnr 
durch deu Erport, den wir den, jetzigen 
.Kriege zn verdanken haben, gehoben 

Kantpagne säuenei? rosigster Lauue zn 
sein, da sie die !^vatioueii. die ihreni 
O^^erliaupte in Nebraskas Hauptstadt 

habe. Wir wolleii d^ etn'as ^ dargebrackn ivorden ivaren, als eiiien 
neueii Beir-eis für seinePopnlarität nnd 
ein giite-s <?inen für die bevorstehende 
Wahl ansehen. ^ 

n e r  ^  i e  e n t t  ä  n s c h t e u  C l i i i t  0  
Clint 0 n. <>. i^kt. Ter Zug 

nälier nntersucheu. Die vetrerfenden 
.pandelsstatistika zeigen, daß sich uit'er 
Exporthandel in den letzten Jahren niu 
2000 Mllionen Dollars gehoben hat, 
während nnser Nationalreichthniu iu 
derselben Zeit nm 41,000 A'tillioneit 
Dollars gestiegen ist. Wie könnte nm, > P^-asidenten tras heute kurz vor Mit
ein Steigen unseres Exporthandels nn, j Rückfahrt nach den, Osteii 
2000 Miillioneu Dollars ganz alleinseinen, E>npsai,ge hatte 
den Essekt haben, nnseren Nationalbe-1 enornie Mensäiei,nienge anf 
sitz n,n beinahe das Zivanzigsache zni^^'.'" Bahnose eingesunden, daß Poli
erhöhen? und Bahi,aiigesrellte nur luit groß-

„Tas ist unmöglich uud diel!^'^ lür deu eiulan-
'^hatsache ist. daß die gauze Welt inis ̂ sreihalteu konnten. 
von ihrein Reichthuin initgetheilt hat, 
weil wir selbst tins allinählig des Fak-
tmns beimißt werden, daß die ganze 
Welt der Ressonrcei,. die ivir besitzei,, 
bedarf. Und deshalb ist es eine Pflicht 
unserer Legislatur, dafür zu sorgei,, 
daH unser Handel dnrch keine Hinder
nisse. althergebrachte oder nene. behin
dert werde." 

T e r  K r i e g  s  ü  r  A  i n  e r i k  a  
s e g e i t s r e i c h !  

„So  v ie l e  Ums täude  l assen  nnS  den  
jetzigen Zustand der Welt hochtragisch 
erscheiiien. Und doch glmibe ich. uieine 
lieben Mitbürger, daß die große Kata
strophe, welche die Welt in Gestalt des 
sürchterlichen .Krieges besallei, hat, > 
sür uns hier in Amerika von groszeui 
Vortheile sein wird." 

„Sie wird in nnserein Lande eil,en 
jeden Mnnn zn der Erkenntniß zivin-
gen, daß er in einein nenen Zeitalter 
lebt, daß er nic^t mehr blos nach den 
Ueberlieseruitgen der Vergangenheit zn 
handelil hat, sondern daß er seineir 
Handel nnd Wandel in Einklai,g init 
den Forderungen der Jetztzeit und mit 
den Entwicklungen der Znkunst zn 
bringen hat. Ainerika hat sich bisher 
immer fiir sich abgeschlossen uud zurück
haltend gezeigt, jetzt innß das Land 
erkennen, daß dies für die ."Ankunft nii-
möglich ist tind daß ivir der ganzeii 
Welt gehören." 

T e r  a m e r i k a n i  s  c h  e  G  e  -
s ch ä st s g e n i n s. 

„Ainerika ist bisher lang genng nur 
fremden Beispielen gefolgt. Anierika 

-^^er Zug blieb hier beiuahe 17, Mi-
nuteu stehen nnd Nxihrend dieser >^eii: 
starrte die tausendköpsige Menscheu-
lneiige in respektvollein Schlveigen er-
ivartuugsvoll auf die leere Hiiitervlat-
sornt des Pri!)at!vagens „Manslolver". 
Als der Z,lg sich dann ivieder ii, Beive-
gui,g setzte und schnell über der Brücke 
c^nlsä-wand, ohne daß irgend Jeiiutnd 
Herrn oder Fran Wilson z,i Augen be-
koiuinen hatte, gab die Menge ihrer 
Enttänschnng und Entrüstung durch 
eil, ivahres Judiai,ergeheul Ausdruck. 
Viele der Verehrer des Präsideiiteti 
Ivaren n,eilei,weit auS der Uiugevunti 
znsaniniengeströint, nin ihn aus der 
Turchsahrr begrüßen zn können. 

O  '  L e  a  r  n  ' s  M  a n n e  n .  

N e N' 0 r k. 0. Okt. Eine Ver-
sainnllnng der Ainerican Truth Soci-
etn ivurde hier gestern Abend abgehal
ten, NM eili Cainpagnecoiinnitiee von 
.'>000 Mnnern zn bilden, das dieNie-
derlage Präsident Wilsons ui,d aller 
Kandidaten, die Gegner der Triitl) 
Societn sind, herbeiführeu sott. Ber-
uard Ritter, Redakteur der Ne»., ?)orker 
Staatszeituug, führte den Vorsitz. Er 
gab einen Rückblick auf die deutsch-iri-
schei, Siege des letzten Jahres in 
den Vereinigten Staateii niid sagte, die 
Deutscheit uiid Iren, luelche daS ivirk-
liche Anierikanerthnin verträten, hätten 
das von Woodroiv Wilsoi, vertretene 
Pseudo - Aiuerikanerthuiu besiegt. Un
ter diesei, Siegen eNvähnte Herr Nid
der allch den Ersolg desBniidessenator-Z 

(Fortsetzung mlf der 4. Seite.) 
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